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Prof.DrHans Holzer /N ew_York in ^Düssjsldorf 

In der Zeit vom 16.März 1979 bis 19*rMärz 1979 hält Herr 
Prof.Dr.Hans Holzer aus New York in Düsseldorf ein Seminar 
ah. 

Die Themen der einzelnen Vorträge sind; 

1) Spukhäuser und Poltergeister (V/ie ich zum Geister Jäger 
wurde). 

2) Parapsychologie im Dienste der Archäologie und Geschichts¬ 
forschung. 

3) Reincarnation (Phantasie oder Tatsache) - incl.Hypnose. 

4) UPOs; Was sie wirklich sind und v/o sie herkommen (Licht- 
hildervortrag). 

5) Das neue Heidentum; Hexenmagie heute (L-ichthildervortrag). 

6) Beweise für das Leben nach dem Tode (Lichtbildarvortrag). 

Nach Jedem Vortrag,der Jev;eils eine Länge von ca. 1 bis 1,5 Std. 
dauert,beantwortet Herr Prof.Dr.Holzer eingehend Fragen aus dem 
Publikum,sofern diese das zuvor behandelte Thema betreffen. 

Die Vorträge finden Jev/eils um 20.00 Uhr statt,Samstags und 
Sonntags auch um 15-00 Uhr. 

Der Preis des gesamten Seminars beträgt 80,— DM.Ein Einzel¬ 
vortrag kostet 15 )— ÜM. 

Anmeldungen bitte schnellsten an; Frau 

Astrid Zech 
Apotheke in Stockum 
Kaiserswerther Str.400 
D- 4000 Düsseldorf 30 

Tel.0211-431277 

(Abends) 

§iH®ii^2S£®£®25_der_ANCIENT_ASTRgNAUTS_SgCIETY 

Die G.V/eltkonferenz der AAS findet vom 13.Juni 1979 bis zum 
17 .Juni 1979 im Hotel SHERATON in München statt. 

Anmeldungen bitte an die deutsche Sektion der AAS; 

ABCIENT ASTRONAUT SOCIETY 
OH- 4530 FELDBRUNNEN 

Die Konferenzgebühr beträgt für Mitglieder der AAS 60,—'DM, 
für Nichtmitglieder 90,— DM. 

Das an die Konferenz anschließende Festbankett ist nur für 
AAS-Mitglieder und kostet pro Person 30,— DM.Beim Festbankett 
herrscht Krav/atten- und Jackett zwang. 

Die Übernachtung im Kongreßhotel kostet pro Nacht und Person 
mit Frühstück; Einzelzimmer 85,— DM - Doppelzimmer 60,— DM. 


UFQs_über_Hiroshima 

Wie v/ir aus Meldungen der Presseagentur afp erfuhren,behauptet 
eine 65Jährige Japanerin Kontakt zu außerirdischen Wesen zu 
haben,die uns mit UFOs auf der Erde besuchen.Die Japanerin 
prophezeite,das in den nächsten V/ochen eine erhöhte Flugakti¬ 
vität von UPOs zu beobachten sei,da die Außeridischen in den 
letzten V/ochen vor Weihnachten 1978 eine größere Beobachtung 
auf der Erde durchführen v/ollen,ohne dabei aber eine Invasion 
zu machen. 

Tatsächlich liegen dann auch Pressemeldungen vor,v;onach 
am Montag,den 11.Dezember 1973 viele Menschen über Hiroshi¬ 
ma zv;ei UFOs gesehen und fotografiert haben v/ollen.Eines habe 
sich verfärbt und die Farben Rot und Blau angenommen.Das an¬ 
dere unbekannte Flug-Objekt durchführte Zick-Zack-Flugmanö- 
ver.Luftwaffen-Experten sind der Ansicht,daß es sich nicht um 
ein Flugzeug gehandelt hat ! 
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Grifr_ein_UF0_in_die_Südamerika-Rall2e_ein_? 

Von AXEL ERTELT 

In der Umgebung der argentinischen Atlantikstadt Bahia 
Bianca soll sich jüngst einer der spektakulärsten UFO-Zwi- 
schenfälle in diesem Jahr ereignet haben.Dies behaupten die 
beiden Argehtinier Ij^azio Sundblad und Esteban Semmartin, 
die an der letzten Südamerika-Rallye 1978 teilnahmen. 

In einem Interview mit dem argentinischen Rundfunk erklärte 
das argentinische Rallye-Team den Journalisten und Reportern 
ihr Erlebnis: 

„Vor dem Zwischenhalt in Bahia Bianca,nach ca. 27.500 Kilo— 
metern dieser Rallye,kam in der Nacht ein gasförmiges Gebil¬ 
de auf unseren Citroen Ami 8 zu,hob uns etwa vier Meter hoch 
und trug uns rasend schnell in Richtung Bahia Bianca.Die etwa 
70 Kilometer bis zur Zeitkontrolle schafften wir auf diese 
Weise in einem Zeitraum von nur einer Minute.Danach verschwand 
das UFO,das inseiner äußeren Form an ein Ei erinnert^,wieder 
genauso spurlos,wie es aufgetaucht war." 

Diese Aussage machten die beiden Argentinier mit zitternder 
Stimme und offensichtlich noch unter Schockeinv/irkung stehend. 
Tatsache ist in jedem Fall der Umstand,daß ihr Citroen Ami 8 
kurz vor Bahia Bianca ohne Benzin stehen blieb und der Zünd¬ 
schlüssel plötzlich verschwunden war .Daraufhin v;ar Ignazio 
Sundblad zu Fuß bis zur dortigen Kontrollstation gelaufen. 

Helle Aufregung herrschte dann auch später im Etappen¬ 
ziel, wo dieser Vorfall lebhaft diskutiert vmrde.Die Spitzen¬ 
reiter der Südamerika-Rallye,Andres Cowan und Colin Malkin 
aus Großbritannien,hatten allerdings kaum mehr als ein 
Lächeln für diesen „phantastischen Blödsinn" übrig,wie sie 
sich ausdrückten: 

„Schließlich gibt es auch noch andere Möglichkeiten un¬ 
erwartet früh an einer Zeitkontrolle zu erscheinen,als aus¬ 
gerechnet ein Flug in einem UFO." 

Die beiden deutschen Fahrer Kleint aus Hamburg und Klapp¬ 
rodt aus Hannover sagten zu der Story der Argentinier während 
der lebhaften Diskussion im Ettappenziel in der mittelargen¬ 
tinischen Stadt: 

„V/ir können nicht leugnen,daß gerade diese Argentinier bis¬ 
her immer am Ende herumgela?ebst sind lond vor Bahia Bianca 
plötzlich vor uns lagen.Aber man darf natürlich auch nicht un¬ 
berücksichtigt lassen,daß es noch viele andere Möglichkeiten 
gibt - außer einem UFO - ungev/öhnlich früh an der Zeitkon¬ 
trolle zu erscheinen." 

Zweifellos gehörte die UFO-Episode des argentinischen Teams 
zu den spektalculärsten Zwischenfällen der letzten Südam.erika- 
Rallye.Zuvor war es fast eintöniger Rallye-Ablauf gewesen,der 
die Schlagzeilen beherrschte: 

Überschläge und gebrochene oder losgerissene Hinterachsen 
hatten genauso zum Rallye-Alltag gehört,wie ungezählte Rei¬ 
fenschäden auf der weiten Strecke durch Feuerland,dem Amazo¬ 
nas-Dschungel oder über die steilen Andenpässe.Von den zahl¬ 
reichen Unfällen gingen zwei tödlich aus.Zum guten Ende der 
gesamten Rallye sorgten dann di e Briten Cowan und Malkin 
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wieder für Schlagzeilen,als sie die fünf Wagen starke Merce¬ 
des-Siegergruppe erfolgreich ins Endziel führten: 

Die Plätze der Mercedes-Kolonne: 

1. Platz: Cowan/Malkin auf Mercedes-Benz 450 SLC 

2. Platz: Zasada/Zembrzuski auf Mercedes-Benz 450 SLC 

5. Platz: Fowkes/Kaiser auf Mercedes-Benz 280 E 

4. Platz: Makinen/Todt auf Mercedes-Benz 450 SLC 

5. Platz: Kleint/Klapproth auf Mercedes-Benz 280 E 

9.Platz : Kli: g/Pfuhl auf Mercedes-Benz 280 E 

10. Platz: Caballero/Nathan auf Mercedes-Benz 280 E 

Die Rallye dauerte 39 Tage - vom 17-August 1978 bis zum 
24.September 1978 - und ging über 5-000 Meter hohe Anden¬ 
pässe aus Schotter und durch die Südargehtinisehen Staub¬ 
wüsten. 

29-116 Kilometer ist die Vuelta a la America del Sud genau 
lang.Mehr als 8.000 Kilometer davon waren Sonderprüfun- 
gen. 

Temperaturschwankungen von bis zu 40 Grad Celsius,trocke¬ 
ne Luft und extrem hohe Luftfeuchtigkeit machten Fahrern 
und Fahrzeugen zu schaffen. 

Der anstrengendste Teil führte durch die Wüste von Ata— 
cama,eine an salpeterhaltigen Mineralien reiche Zone mit 
viel Sturm und v;enig Wasser. 

Eine der Sonderprüfungen von 285 Kilometern betraf eine 
Strecke,die aussßhließlich aus lockerem Gestein bestand... 

Die UFO-Episode der Argentinier war vergessen.So schnell 
werden heute Ereignisse vergessen,die vielleicht in naher 
Zukunft die V/elt verändern können,dennn das Ereignis von 
Argentinien war kein Einzelfall. 

Zeugenaussagen in den Archiven der UFO-Forscher in aller 
V/elt bestätigen den von Sundblad und Semmartin bezeugten 
Vorfall diirch eindrucksvolle Parallelfälle ! 

Dies sollte man nicht vergessen,auch dann nicht,wenn der 
Vorfall von Ar'gentinien in letzter Konsequenz noch bewie¬ 
sen werden muß. 


BRIEFm™__UKD__PRÄ-ASTRONAUTIK 

entnommen aus dem ehemaligen Magazin 
DER HEROLD - Nr.1/78 (Red.Hans-Werner 
Sachmann,4600 Dortmund 15) 

(siehe hierzu im Impressum) 

Briefmarken können für den an der Prä-Astronautik Interes¬ 
sierten eine v;ertvolle Hilfe sein.Das hat sich vor allem in 
den letzten Jahren immer v;ieder gezeigt. 

Nachdem im Jahre 1976 eine neue 0,30-DM-Eriefmarke der 
Deutschen Bundespost unter den Prä-Astronautik-Kennern ei¬ 
niges Aufsehen erregte,sorgte die Bundespost im vergangenem 
Jahr erneut für Aufregung. 

Im Jahre 1976 gab die Deutsche Bundespost eine Brief¬ 
marke heraus,die den im Mainfränkischen Museum in Würz¬ 
burg befindlichen sogenannten BR0NZE?^EN KüLTWAGEN aus 
spätbronzezeitlichem Fürstengrab von Acholshausen im 
Landkreis Würzburg zeigt. 
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3Q^ Als einige Kenner prä-astronautischer Fak- 
§ ten diese Briefmarke bzw. den darauf abgebil- 
i deten "Bronzekultv;agen" damals sahen,wurden 
s sie unwillkürlich an die Rekonstruktion des 
S "Ezechiel-Raumschiffes" von Joseph P.Blum- 
^ rieh (DA TAT SICH DER HIMMEL AUE,Econ 1973) 
erinnert. - Axel Ertelt,Autor vieler Artikel zu den Themen 
UFOS und Prä-Astronautik,den "Eingev/eihten" sicher nicht un¬ 
bekannt, verfaßte hierzu einen ausführlichen Bericht,auf den 
hier verwiesen wird; DER BRONZEKULTWSGEN VON ACHOLSHAUSEN 
- NACifflILDUNG DES EZECHIEMAUHSCHIFFES ? (siehe DAS NEUE 
ZEITALTER Nr. 40/76).- 


Am 16.August 1977 erschien eine Sonderpostv/ertzeichen-Serie 
mit der Bezeichnung "Archäologisches Kulturgut",die aus drei 
Marken mit verschiedenen Motiven bestand (0,50 DM: GOLDENER 
HUT von SchifferStadt; 1,20 DM: VERGOLDETER SPANGENHELM aus 
dem lürstengrab von Krefeld-Gellep; 2,00 DM; BRONZENER CEN¬ 
TAURENKOPF aus Schwarzenacker).Die 0,30 DM-Marke zeigt einen 
"kultischen Goldkegel der Bronzezeit',der für den Prä-Astro¬ 
nautik-Forscher von besonderem Interesse sein dürfte.Um ihn 
geht es hier.DER HEROLD v/urde neugierig.- 

RAKETENSYMBOLE ? 

Findet sich doch in Karl Kohlenbergs Buch ENTRÄTSELTE VOR¬ 
ZEIT (Langen/Müller 1970,zv;isehen den Seiten 96 und 97) eine 
ähnliche Darstellung,wie sie die Briefmarke ziert,nämlich 
der GOLDHUT von Etzelsdorf,der von Kohlenberg als Modell 
eines Raumschiffes,als Nachbildung einer Rakete,bezeichnet wird. 

Kohlenberg begründet seine Hypothese recht stichhaltig,erv;ähnt 
aber leider nicht deutlich genug,daß der Etzelsdorfer GOLDHUT 
nicht der einzige Furü dieser Art ist.Denn dies wurde nun durch 
den auf der Briefmarke sichtbaren Goldkegel bev;iesen.Bei ihm 
handelt es sich offensichtlich-u_m ein ähnliches Objekt wie 
der Fund von Etzelsdorf.Um Genaueres in Erfahrung zu bringen, 
recherchierte DER HEROLD.Hier die Ermittlungen; 

Der GOLDENE HUT von Schifferstadt zählt zu den kostbarsten 
Gegenständen,die sich im HISTORISCHEN MUSEUM der Pfalz in 
Speyer befinden.-Er wurde im Jahre 1335 unweit des Dorfes 
Schifferstadt (It.Postleitzahlenbuch; 6707 Schifferstadt) zu¬ 
sammen mit drei Eronzebeilen gefunden.Seinen volkstümlichen 
Namen verdankt dee aus Goldblech getriebene Kegel seiner an 
einen Spitzhut erinnernden Form.Seine Höhe beträgt heute 
etv;a 29 cm,man vermutet aber,daß er ursprünglich etwas höher 
v;ar,v;eil der flache krempenartig auf gebogene Rand darauf 
schließen läßt. peii'^c.hf 5 ’.\de><’ost 

Der "Hut" ist verziert; Zonen großer Kreisbuckel, 30/^’'' 
verschiedene,mit kleinen Euckelchen gefüllte Bänder, / i 
aneinander gereihte mandelförmige Muster und hori- e' i 

zontale,umlaufende Rillenbänder lösen sich ab.Die 
Ornamente sind von innen heraus getrieben,für die ' 

stets vjiederkehrenden Motive v/urden v/ahrscheinlich 
kleine Stempel benutzt.- 1, J- 

Der GOLDENE HUT von Schifferstadt ist der älteste 7 './ 7 ,- 

Fund dieser Art.Einen v/eiteren verzierten Gold- ^ 

blechkegel entdeckte man 1344,also neun Jahre nach 
dem "Schiffei'stadt-Fund" ,in Avanton/Poitiers,Frankreich.über 
diesen Kegel konnte der HEROLD bedauerlicherweise bis jetzt 
nichts näheres erfahren. 

Den dritten,95 cm hohen und damit größten bis heute gefun- 
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denen Kegel grub der Maurer Dörner 1955,'1^18 Jahre nach dem 
ersten Fund,in einem V/ald der Gemeinde Etzelsdorf am Seeberg 
(It. Postleitzahlenbuch: 8501 Ezelsdorf/uFer Nürnberg) aus. 

Über diesen zuletzt gefundenen “^Goldhut" finden sich etliche 
Informationen bei Kohlenberg (v/ie vor,Seiten 227,228),so daß 
v;ir sicherlich dieses nathlos aus einem Stück getriebene,von 
oben bis unten mit einer Fülle verschiedenartiger Muster ver¬ 
sehene Meisterv/erk vorgeschichtlicher Goldschmiedekunst hier 
nicht näher zu behandeln brauchen. 

Die einstige Funktion dieser Goldkegel zu ergründen ist 
nicht leicht.Die Fundumstände helfen uns hier nicht weiter. 

Auf keinen Fall handelt es sich aber um eine Art von Kopf¬ 
bedeckung, v;ie man auf Grund der Bezeichnung vielleicht ver¬ 
muten könnte.Feste von Harzrückständen,die man aus dem In¬ 
nern des Hohlkegels von Schifferstadt entnahm,analysierte 
und untersuchte,haben zu der Annahme geführt,dSß es sich 
möglicherweise um Opfergefäße für rituelle Handlungen,also 
um Kultgegenstände,handelte.Jedoch verbietet sich eine derarti¬ 
ge Deutung zumindest für den langen Spitzkegel aus Etzels¬ 
dorf.Man denkt hier eher an die Bekrönung eines Kultpfahles, 
der beispielsweise bei feierlichen Umzügen vorangetragen 
wurde oder an einem "hei-ligen" Ort^estanden haben mag.Das 
mag alles stimmen... Doch was diente als Modell,als Vorbild 
sozusagen ? - Sogar renommierte facharchäologischen V/erke 
geben zu,daß es an stichhaltigen Beweisen für den Sinn und 
Zv/eck dieser mysteriösen Gebilde fehle.Und auch v/enndie Ver¬ 
mutungen stimmen und es sich um irgendv/elche Kultdinge han¬ 
deln sollte,könnte etv/as dargestellt sein,was auf diedaraali- 
gen einen derart starken Eindruck machte,daß sie es sti¬ 
lisiert aus Gold und Blech nachformten und quasi religiös 
verv/ehdeten.Die Vorlagen für die Goldkegel müssen nicht 
zwangsläufig aus der Zeit ihrer Erschaffung stammen; sie 
können logischerv/eise viel älter sein. - Sollte Kohlenberg 
letztendlich vielleicht doch Recht behalten ?... 


NOCH MEHR BRIEFMARKEN 

Ebenfalls 1977 brachte die israelische Post eine Marke mit 
dem Motiv ANCIENT ISRAEL TRUMPET heraus.Dieses V/ertzeichen 
zeigt das Bild einer vorzeitlichen Trompete,das man auch 
anders interpretieren kann... 

(In der Originalausgabe des HEROLD Nr. 1/78 v/ar diese 
Freimarke ebenfalls abgebildet.Aus technischen Gründen ist 
uns dies leider hier nicht möglich.Die Redaktion kann aber 
versichern,das die Ähnlichkeit zu den deutschen Goldkegeln 
frappierend ist... - Die MYSTERIA-Redalction). 


500__ Jahre_---_ 8 eitverschiebung_im_Siebengebirge 

Von Eller 

Zeitverschiebungen in prähistorischen Zeiten sind durch 
Chroniken und Mythen vielfach belegt.Sie stammen aus allen 
Teilen der V.’elt und sind selbst Bastandteil der Bibel und 
der anderen großen V'eltreligionen. 

VJir liefern hier einen Beitrag zu diesem Thema,der aus den 
Sagen des Rheinlandes stammt: 

Das Kloster Heisterbach bei Königsv;inter am Rhein entstand 
gegen Ende des 12.Jahrhunderts und ist der Schauplatz unserer 
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Zeitverschiebung.In dem heisterbacher Kloster lebten früher 
(heute ist das Kloster nur noch eine stark verfallene Ruine) 
die Ziesterzienser Mönche lange Jahre in stiller Meditation, 
bis eines Tages ein tragisches aber sensationelles Ereignis 
die Ruhe des Klosters jäh unterbrach, 

sehr häufig über die’ Ev;ig- 
über dem Ausspruch: 

Jahre,und tausend Jahre 

So ging er eines Tages 
grübelnd und zweifelnd in 
den V/ald des Siebengebir¬ 
ges. Je länger er aber sann, 
umso dunkler wurden ihm 
die VJorte und umso größer 
v/urde aber sein Eifer,es 
zu ergründen. 

So in Gedanken versunken, 
setzte er sich auf einem 
Eelsblock nieder und lausch¬ 
te einem Vogel (vermutlich 
zu vielen gab),v;obei er 
alles vergaß,was sich um ihn herum abspielte. 

Als er dann das Vesperglöcklein hörte,ging er zum Kloster 
zurück,umdie Andacht nicht zu versäumen.An der Pforte trat 
ihm zu seinem Erstaunen aber ein Unbekannter entgegen und 
fragte,wie er heiße un__d was er begehre,denn v;ild und grau 
war ihm das Haar und der Bart,und sein Gewand hing ihm ganz 
verschlissen am hageren Leib. 

Roch immer in sich versunken achtete er nicht auf die Fra¬ 
gen des Bruders und schritt geradewegs in die Klosterkapelle. 
Erst nachdem er zu seinem Platz im Gestühl der Kapelle kam und 
ihn von jemand anderem besetzt fand,stutzte er. 

Nun forschte er in den Gesichtern,die ihn umringten und er 
merkte,daß sie ihm allesamt völlig unbekannt v;aren,wie jenes 
Gesicht des Mönches,der ihn an der Pforte empfangen hatte. 

Die Mönche fragten den Heimkehrer: „Wie heißt Du ? - V/oher 
kommst Du ?" 

Und er sagte:„Ich bin Bruder MAURUS !".Dann erzählte er, 
was er in seiner Abv/esenheit vom Kloster getan hatte. 

Die ihm unbekannten Mönche schlugen die alten Bücher und 
Klosterchroniken auf und suchten nach Hinweisen.Endlich,nach 
langem Suchen fanden sie seinen Kamen.Maurus war damals als 
Zv/eifler bezeichnet v/orden.Er hatte vor 500 Jahren das Kloster 
verlassen und v/ar nie zurückgekehrt .Er war 500 Jahre lang in 
der Zeit verschollen geblieben. 

Nun hielten ihm die Mönche des Klosters einen Spiegel vor. 
Darin erblickte Maurus sein Gesicht,das umrahmet war von eis¬ 
grauem Haar, zerfurcht von Zv/eifel, zerknittert vom Grübeln 
v/ährend schier endloser Jahre.Maurus erkannte es als sein 
eigenes Gesicht un_^d er schauderte. Dann sank er plötzlich in 
die Arme seiner Brüder und starb. 

Von diesem Zeitpunkt an gab man niemanden im Kloster von 
Heisterbach mehr den Kamen MAURUS. 


Einer der Mönche grübelte nämlich 
keit nach.Dabei sann er immer wieder 
„Dem Herrn ist ein Tag wie tausend 
sind 


nm v.'ie ein 



j 1 .Heisterbach,2.V.'eierberg (wo HAU- : j 
■ RUS verweilte),5.Weg;von MAURUS be-: i 
nutzt,4.Obr.Dollendorf,5.Falkenberg : 
* 6.Heisterbacherott.7.Wiese.8. Busch,. ; 


einer racntigali,aie es aamais ciorr 
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Die_Batterien von B§ 5 dad_“ 

Von AXEL ERTELT 

Die Batterien von Bagdad dürften jedem,der an der Prä-Astro¬ 
nautik interessiert ist,hinreichend bekannt sein.Eür diejeni¬ 
gen unter unseren Lesern,die vielleicht zum erstenmale davon 
hören,will ich kurz eine Einführung geben,um v/as es sich bei 
den Batterien von Bagdad handelt; 

Es war im Jahre ^a.ls der deutsche Ingenieur VJilhelm Koe- 

nig im Keller des Bagdader Museums irdene Krüge fand,zu denen 
seltsame Metallstückchen gehörten.Eine genaue Untersuchung 
ergab,das es sich um nichts anderes,als um Batterien handel¬ 
te - ähnlich denen,die wir heute für alle möglichen Zwecke 
benutzen. 

Die Herkunft der Batterien geht auf archäologische Untersu¬ 
chungen im Gebirge von Khouyout Rabbou'a zurück,die im Jahre 
1936 gemacht wurden. 

Die Höhe dieser alten Batterie beträgt 15 nnd der größte 
Durchmesser 9,5 Zentimeter .Die obere Öffnung ist ca. 4-,5 Zen¬ 
timeter im Durchmesser.Von innen ist der äußere irdene Krug 
mit einer kompletten Asphaltschicht von 0,3 Zentimeter Dicke 
überzogen. 

Der Zylinder im Innern der Batterie 
(auf der Zeichnung links deutlich er¬ 
kennbar) besteht aus reinem Kupfer.In 
seiner Mitte v;iederum befindet sich 
ein Eisenstab,der mit Asphalt auf dem 
Boden des Zylinders befestigt ist.Ein 
Ring aus Asphalt trennt an der oberen 
Seite das Eisen vom Zylinder,der v;iede- 
rum selber im Krug mit Asphalt befestigt 
ist. 

Um die Batterie betriebsfertig zu 
machen,fehlt eigentlich nur noch das 
Elektrolyt.V/as an seiner Stelle ver¬ 
wendet wurde,bleibt allerdings noch 
rätselhaft,doch könnte Essigsäure die 
gleichen Resultate gebracht haben. 

Weitere dieser Batterien wurden in 
Gtesiphon (20 Kilometer von Bagdad 
entfernt) ausgegraben.Diese befanden sich unter Runden aus 
der Zeit der Parther,die von 248 vor Ohr. bis 226 nach Ohr. 
bestand. 

Somit dürften die Batterien von Bagdad ein Mindestalter 
von ca. 2.000 Jahren haben.Damit steht fest,daß die Erfinder 
der heutigen Batterien,Louis Galvani und Alexander Volta in 
den Jahren zv;ischen 1790 und 1800 diese nur'hacherf anden". 

Inzwischen vmrden die Bagdader Batterien mehrmals erfolgreich 
nachgebaut und gaben Spannungen von rund 0,550 Volt ab.Einer 
derjenigen,die die Batterien erfolgreich nachbauten,v/ar Patrick 
Ferryn,Herausgeber der belgischen Zeitschrift KADATH. 

Die "moderne" Archäologie (nach Prof.Hoimer von Ditfurth und 
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anderen V/issenschaftlern,die an einem veralteten archäologi¬ 
schen V/eltbild krampfhaft festhalten) jedoch stritt die Existen 
solcher Batterien ab - ganz einfach deshalb,weil sie nicht in 
das bisherige Schema des archäologischen V/eltbildes paßten. 

Erfreulich in diesem Zusammenhang war da eine Zeitungsmel¬ 
dung vom 23 .September 1978 aus Hessen,die mit den V/orten 
„Die Geschichte der Entdeckung der Elektrizität muß wahr¬ 
scheinlich urageschrieben werden..." begann. 

Was v/ar geschehen ? - Renommierte Wissenschaftler hatten 
sich im vergangenen September endlich einmal die Flühe ge¬ 
macht,die Batterien von Bagdad wissenschaftlich und gründ¬ 
lich unter die Lupe zu nehmen und waren tatsächlich (oh V.'un- 
der !) zu dem Schluß gekommen,das es sich um Batterien han¬ 
delt,mit denen vor rund 2.000 Jahren die Parther die Elektri¬ 
zität benutzten. 

Diese Untersuchung fand im Rahmen einer Austeilung des 
Römer-Pelizäus-Museum in Hildesheim statt.Die Wissenschaft- 
1er,die die Eattei'ien untersuchten waren unter anderen Dr. 

Arne Eggebrecht,Direktor des Hildesheimer Fuseums und sein 
Mitarbeiter Rolf Schulte.Sie wurden neben anderen unterstützt 
durch einen Batteriefachmann,einen Goldschmied,einen Galvani¬ 
seur und einen Elektrochemiker. 

Bei einem Versuch mit der Batterie v/urde eine kleine Silber¬ 
figur vergoldet.Da dies ohne allzu große Schv/ierigkeiten von¬ 
statten ging,schloß man die Untersuchungen mit der Behauptung, 
die Parther hätten diese Batterien rein ausschließlich für 
diesen Zweck hergestellt. 

Ob dies wirklich der Fall ist möchten wir bezweifeln. - Ei¬ 
nes jedoch steht fest; Die offizielle Wissenschaft hinkte den 
Prä-Astronautikern wieder einmal mehr um Jahre hinterher ! 

So tat denn auch der Northeimer Amateur-Prä-Astronautiker 
Johannes Fiebag (den Lesern unserer früheren Ausgaben von 
MYSTERIA sicherlich noch in {juter Erinnerung) seinen Unv/illen 
kund und verfaßte einen Leserbrief an die zuvor erwähnten 
Zeitungszeilen,Dieser V7urde in der betreffenden Zeitung 
gedruckt und soll interessehalber hier auszugsweise v;ieder- 
gegeben werden; 

„In Ihrem Artikel 'Parther nutzten Elektrizität' schreiben 
Sie; 'Einem Team von Wissenschaftlern gelang in dieser V/oche 
der Nachv7eis,daß schon die Parther vor 2,000 Jahren mit der 
Elektrizität umzugehen vjußten.'Ich muß schon sagen; V.'elch 
eine sensationelle Entdeclcung ! Hätten sich der Autor des 
Artikels F... H,,,,und die Wissenschaftler aus Hildesheim 
vielleicht einmal die Mühe gem.acht,in das bereits 1968 er¬ 
schienene Buch 'Erinnerungen an die Zulcunft' des Schweizer 
Autors Erich von Däniken zu schauen,v;ären sie zv/eifeilos auf 
Seite 56 auf den Satz 'Im Museum von Bagdad stehen elektri¬ 
sche Trockenbatterien,die nach dem galvanischen Prinzip arbei¬ 
ten' , gestoßen. ... Mein Tip daher; Ab und zu vielleicht doch 
einmal einen Blick in die Bücher des von der V/issenschaft als 
'Außenseiter' bezeichneten Erich von Däniken werfen,dann kann 
man sich nämlich unter ü.mständen eine Menge Arbeit und - v/ie 
in diesem Fall - eine Blconage ersparen ! " 

übrigens v/urden die Batterien von Bagdad,bedingt durch die 
Hildesheimer Untersuchungen,kürzlich auch in verschiedenen 
Regionalpro^ammen des Deutschen Fernsehens vorgestellt. 

So hatten die Hildesheimer Untersuchungen doch noch einen 
guten Zweck erfüllt und die Batterien manchen zu Gesicht 
gebracht,der noch nie v;as von Ihnen gehört hatte, 

V,'ie sagte König Salomo ? "?Tichts Neues unter der Sonne ! " - 
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Der_Welträumler_aus_dem__VAL_CAMONICA 

Münze 

Von HERBERT MOHRER 

Bitte nicht schon v;ieder aufwärmen,v7erden viele Leser den¬ 
ken,nachdem sie die Überschrift dieses Artikels gelesen haben. 

Ich vjeiß,daß .jeder,der sich für die Prä-Astronautik inte¬ 
ressiert, schon von den Felszeichnungen im VAL CAHONICA gehört 
und gelesen hat.Haben Sie auch schon gelesen,daß der „V/elträum- 
1er" aus dem VAL CAMONIGA auf einer keltischen Münze abgebil¬ 
det ist ? 

(Links: Der V/elträumler aus dem 
VAL CAMORICA) 

In jedem guten Buch,über die The¬ 
orie der Prä-Astronautik,v7ird von 
den ca. 120.000 Felszeichnungen in 
den Höhlen von VAL CAHONICA berich¬ 
tet. 

Am meisten ist die Zeichnung des 
sogenannten Nelträuraler vertreten, 
der sich (so sieht die Zeichnung 
aus) in einem schwerelosen Zustand 
efindet. 

In der rechten Hand hält er einen 
stabähnlichen Gegenstand,in der lin¬ 
ken etv7as,das einem Bogen ähnelt,aber mit Sicherheit nicht ist. 
Auf dem Kopf trägt der Ancient Astronaut einen Helm. 

(Rechts; VAL CAMONICA-Felszeichnung 
Kr. 2) 

Nicht so balcannt ist die zweite Ab¬ 
bildung aus dem VAL CAMONIGA.Sie zeigt 
eine Gestalt,die auch mit einem Helm •. 
ausgerüstet ist und Flüssigkeit auf ei¬ 
nen Baum fallen läßt.V'ahrscheinlich der 
Lebensbaum,der in den Mythen der Völker 
eine v/ichtige Rolle spielt. 

Nun,dies sind die bisher bekannten 
Pakten.Es sind schon viele Felszeich¬ 
nungen gefunden v7orden,die man in das 
Bild der Prä-Astronautik einordnen 
kann.Neu dagegen ist,daß an verschiedenen Orten,V7eit vonein 
ander entfernt,gleichaussehende Funde existieren.Es ist neu, 
und vielleicht bisher unbekannt,das der belträumler aus dem 
VAL CAMONICA (Korditalien) auf einer keltischen Münze abge¬ 
bildet ist. 

Ich las in dem Buch von Lancelot Lengyel,DAS GEHEIME V.'ISSEN 
DER KELTEN / Hermann Bauer 19R6.Auf Seite 4-9 fiel mir die Ab¬ 
bildung einer keltischen Münze auf,irgendetv7as kam mir an die¬ 
ser Münze bekannt vor.Lancelot Lengyel schreibt dazu;„Hier 
ist es ein V'esen,das nach seinem eiförmigen Kopf mit der Schv;ei- 
neschnauze zu urteilen halb Mensch,halb Tier ist.Es begießt 
eine Pflanze mit dem Regen,der aus seinem Bauch fällt.Unge- 
V70hnlich an diesem Bild ist,daß sein einer Arm der überdimen¬ 
sionalen Granne einer Getreideähre gleicht." 

Ich suchte nun nach vergleichbaren Zeichnungen,weil mir die 
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Gestalt bekannt vorkam ^und so kam ich auf die Felszeiclinun- 
Sen im VAL CAMONICA. 

Diese keltische ilünze ist eine fast hundertprozentige V/ie- 
dergabe der Pelszeichnung im VAL CAMONICA,Es sind kleine Un¬ 
terschiede zu erkennen,die aber die Sache noch mysteriöser 
machen.Das v/as der Autor des Buches DAS GEHEIME V/ISSEN DER 
ICELLEN als Schv/eineschnauze ansieht,ist der Helm und die 
überdimensionale Granne,ähnelt sehr dem Gegenstand,den die 
Figur Nr 1 in der linken Hand hält.In der einen Hand ist 
leicht die Andeutung eines Stabes zu erkennen,den auch die 
Figur Hr.l in der rechten Hand hält. 

Außerdem ist oben,über der Figur (Abb.Kr.J),ein elipsenför- 
miges Zeichen mit einem Kreuz abgebildet.Handelt es sich 
hiei’ um ein Raumschiff ? Gleiche Darstellungen findet man auch 
bei anderen Funden. 

Leider können v/ir dem Leser dies nur anhand von Zeich¬ 
nungen verdeutlichen.Aber zur Überprüfung der hier gemach¬ 
ten Angaben gebe ich noch genaue (^ellenangaben an: 

(Links; Eine keltische 
Münze) 

Däniken,Erich von; ERIN- 
NERUEGEN AN DIE ZUIlUI'TFT / 

Scon 1958,Seite 59 

Däniken, Er i c h von; F-IEINE 
V/ELT IN BILDERN / Econ 1973, 
Seite 69 

Kolosirao,Peter: UNBEKANNTES 
UEIVERSUTl / Limes 1976,Seite 
315 

Lengyel,Lancelot; DAS GEHEI¬ 
ME V/ISSEN DER KELTEN / Hermann 
Bauer 19/6, Seite 1-9 

Ist die Zeichnung im VAL 
CAMONICA und die Darstellung 
auf einer keltischen Münze 
von einem Künstler angefertigt v;orden ? Die Münze ist keltisch, 
sind die Zeichnungen im VAL CAMONICA auch keltischen Ursprungs 
Oder wurden beide gai' von einem Ancient Astronaut angefertigt ? 



Archäologisehe Kurzm.eIdunmen; 


Archäologen fanden in Nordhessen ein Schmink-Set,das ein ge¬ 
schätztes Alter von 6.CC0 Jahren hat,Dazu meinte einer der V.'is- 
senschaftler;„Die Steinzeitfrauen legten sogar schon Rouge auf. 

Eines der berühmtesten archäologischen Bauv;erke der V.’elt ist 
in Gefahr; Der Sphinx von Gizeh droht der Kopf abzubrechen.Der 
Fels,aus dem sie gemeißelt V7urde,ist durch V.'itterungseinflüsse 
und Flugsand brüchig gev/orden. - VJissenschaftler wollen als Ge¬ 
genmaßnahme einen riesigen V/indfang aufstellen und das Grund- 
v/asser abpumpen. 

Auf dem Grunde eines Sees in Guatemala entdeckten Taucher die 
F:uinen einer Maya-Siedlung,dessen Kultur 1524 von den Spanien 
zerstört worden war. 
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Australischer_Pilot Xon_einem_UFO_entführt ? 

Am 21.Oktober 1978 startete der deutschstäramige Pilot Fre- 
derick Valentich mit einer einmotorigen Sportmaschine vom Typ 
Cesna 132 von Melbourne/Australien nach King Island (ca.210 k 
südlich der Hauptstadt).In der Nähe von Cape Otway verschwand 
der 20.‘iährige Valentich mit seiner Sportraaschine augenschein¬ 
lich spurlos - .jedenfalls fehlt seither von ihm jede Spur. 

Das Markante an dem ganzen Vorfall ist die Tatsache,das 
Valentich in seinen letzten Funksprüchen mit dem Kontroll- 
turm von einem UFO gesprochen hat,das ihm folge und vier breit¬ 
strahlende Lichter hätte.Seine letzten Funksprüche ,die teilv/ei- 
se nur noch bruchstückhaft vom Kontrollturra aufgefangen werden 
konnten,lauteten laut verschiedenen Presseorganen folgender¬ 
maßen: 

„Es ist kein Flugzeug,es ist... Melbourne,es kommt von Osten 
auf mich zu... Es scheint eine Art Spiel mit mir zu treiben... 
Die Geschv/indigkeit kann ich nicht schätzen... Es fliegt vor¬ 
bei... Es hat eine lange Form... Mehr als das kann ich nicht 
erkennen... Jetzt kommt es von rechts... Es scheint in der 
Luft zu stehen... Ich drehe mich um und das Ding dreht sich 
mit mir..." 

Kenneth Williams,ein Sprecher des australischen Vei'kehrs- 
ministeriuras,sagte aus,das Valentich noch gefunkt hätte,daß 
sein Motor anfinge zu stottern.Danach hörten die Männer im Turm 
ein langes metallisches Geräusch,bevor der Pvontakt zur Cesna 
für immer abbrach. 

Das Wetter war gut und zur Zeit der Ereignisse befanden sich 
keine anderen Flugzeuge in Valentichs Nähe.Valentich hatte al¬ 
lerdings erst 13 Monate Flugerfahrung und v;ar alleine an Bord 
des Sportflugzeuges gev/esen. 

Sein Vater äußerte sich mit einer sensationellen Vermutung 
zu dem Vorfall: Sein Sohn habe sich intensiv mit der Ul'O- 
Forschung beschäftigt und sei vjomöglich für einen Stägigen 
Raumflug zu der Heimatwelt der UFOs entführt worden.Nach 3 Ta¬ 
gen,so meinte Valentich senjor,würde sein Sohn wieder zu¬ 
rückgebracht werden. 

Diese Äußerungen lösten innerhalb der MYSTERIA-Redaktion 
einige Skepsis aus,da einige unserer Mitarbeiter die Ent¬ 
stehung eines Schwindelfalles befürchteten.Wenn nämlich die 
Vermutungen von Valentich Senjor eingetroffen wären,hätte 
uns der 2ojälirige Prederick mit Sicherheit eine sensatio¬ 
nelle Kontaktierstory präsentiert,die mit an Wahrscheinlichkeit 
grenzender Sicherheit erfunden gev/esen v;är. 

Mittlerv/eile aber hat es den Anschein,das der Pilot für im- 
m.er verschollen bleibt und die Befürchtungen der MYSTERIA-Ke- 
dalction nicht gerechtfertigt waren.... 


Dezember__19'/S_- §chcn_6 Schiffe_verschollen 

Im gefährlichsten aller Ozeane,dem Atlantik,ist v/ieder ei¬ 
niges los.Bei Redaki'ionsschluß dieser Ausgabe (2o.12.7'3) v/a- 
ren bereits sechs Schiffe im Bermuda-Dreieck und um die Azo¬ 
ren verschollen. 

Die erste Iieldung kam von der Transatlantik-Rer:atta,die 
von St.Malo nach Güadelupe führte.Gleich vier der daran teil¬ 
nehmenden Schiffe verschv/anden (vex'mutlich in den Gewässern 
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des Bermuda-Dreieck) spurlos.Unter den Besätzuncsmitgliedern 
befand sich auch der berühmte französische Einhandsegler Alain 
Colas. 

Der zv;eite Pall ereignete sich ebenfalls im Dezember 73,nur 
wenige Tage nach dem VerschvJinden der vier Regatta-Teilnehmer, 
als ebenfalls im Bermuda-Dreieck ein Fischerboot mit vier Hann 
Besatzung verschv;nd,von dem trotz intensiver Suche keine Spur 
gefunden v/erden konnte. 

Das spektalculärste Schiffsunglück fand v/enige Tage nach dem 
Nikolaustag bei den Azoren statt (außerhalb des Bermuda-Drei¬ 
ecks).Dort v/ird seitdem vergeblich nach dem deutschen Riesen¬ 
frachter MÜ i'.' C pj -LJ pI gesucht,der noch schwache SOS-Signale hatte 
aussenden können.Über dieses Unglück gehen die lueinungen der 
verschiedensten Experten noch v/eit auseinander,aber die offi¬ 
zielle Version lautet: Orkan. 

Leere Frachtcontainer,Rettungsinseln und eine Notrufpeil- 
bo,'ie,die gefunden vmrde,sollen angeblich von der MÜNCHEN stam¬ 
men. In einer Ausgabe der ZDl-Sendung HEUTE wurde jedoch nach 
Auffinden der Notrufboje mitgeteilt,das es sich nicht um eine 
solche der München handele ! Fadio-Tele-Iuxemburg berichtete 
zv;ischenzeitlich sogar,das Zv/eifel auf gekommen wären, ob es 
sich bei den leeren Frachtcontainern und den Eettungsinseln 
um Teile der MÜNCHEN handele.V/ie die HYSTERIA-Redaktion je¬ 
doch a\is sicherer Quelle erfuhr, sind* diese Zweifel mitlerv/eile 
entgültig aufgehoben. 

Ob die MÜNCHEN und (oder) ihre. Besatzung noch gerettet v;er- 
den können ist fraglich und mittlerweile nicht mehr sehr v.'ahr— 
schein],ich.V/ahrscheinlich hingegen ist jedoch,daß das Ungl.ück 
der FiÜHCHEN a\if ganz natürliche Ursachen zurückzuführen ist. 

Mit dem Mythos um das Bermuda-Dreieck hat diese Schi.ffskatastrop' 
he v;ühl nichts zu tun,auch wenn der 55.Breitengrad bei den 
Azoren neben dem Bermuda-Dreieck zum gefährlichsten Teil des 
Atlantiks gehört. 


Von HANS-WERNER SACHHAKN 

In der Sov;jetrepublik Usbekistan,nahe der Stadt Fergana,die 
in einem nicht unbedeutenden Industriegebiet der UdSSR liegt, 
soll es ein sensationelles Felsbild aus grauer Vorzeit geben. 
Allerdings ist das Aussehen des Bildes umstritten.Es ist zv;ar 
gev;iß,daß bei Fergana eine oder sogar' mehrere Felszeichnungen 
frühzeitlicher Menschen existieren,doch ob sie wirklich die 
Szenen zeigen,die m.an in de.r einschlägigen Literatur darge- 
stellt bzv;. abgebildet findet,ist leider nicht sichei". 

In der Nr. 1/1958 der Zeitschrift SPUTryiE,ein deutscher Ab¬ 
leger eines sowjetischen Kulturorgans,veröffentlichte der so- 
v/jetrussische Professor Dr.Wjatscheslav Saizev7,ein Philologe, 
einen Artikel unter dem Titel WISSENSCIiAFT ODER FHiU?IASIE ?, 
der durch eine Zeichnung mit der verwirrenden ünte: CSC ift 
„'Raumfahrer',nach einer Felszeichnung bei Fergana (Usbekische 
SSR)" eingeleitet wurde.(Die gleiche Illustration kann man auch 
in Ulrich Dopatkas Buch DAS SPIEGELBILD DER GÖTTER / Kohv;acht- 
Verlag,Bonn-Bad Godesberg 19/5iSeite 136,sehen.) 

Gleichaussehende Abbildungen,die aber - v;enn man sie genau 
betrachtet - nicht vollstandir: identisch mit der Zeichnung im 
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SPU'TNIK sind,findet man in den Büchern AUSSAAT UrID KOSMOS 
(Seite 115»hier nur teilv;eise abgedruckt) und MEIKE V/ELT 
IN BILDERN (Seite 70,unten) von Erich von Paniken. 

Die V.'iedergaben in den Däniken-Büchern haben mit der 
SPUTNIK- Zeichnung; v/enig zu tun,obv;ohl sie das gleiche Bild 
dar stellen.i'ian erkennt nämlich an einigen Kleinigkeiten, 
Beispielsweise an Mustern und anderen Details,daß es sich 
um andere Zeichnungen bzw. ,v;as mir richtiger erscheint,um 
Eotografien der Eergana-Preske handeln muß. 

V/ie kam es nun zu der bereits angesprochenen Problematik 

In der Zeitschrift DAS NEUE ZEITALTER lief 1976 eine Se¬ 
rie von mir,in der ich unter anderem auch über das Fergana- 
Bild schrieb; 

„...Das Bild teilt sich in zwei Hälften,die - ^iede für 
sich - eine Information tragen,welche unsere VErgangenheit 
in einem neuen Licht erscheinen läßt.Die eine Hälfte der 
Felsmalerei zeigt eine nicht näher zu identifizierende Per¬ 
son mit technischen Geräten vor der unteren Gesichtshalfte, 
der Brust und in den Händen sov;ie Flügeln auf dein Rücken 
und anderen Gegenständen am Körper,-Die zweite Hälfte der 
Malerei ist noch sensationeller; sie zeigt eine Sonne,ei¬ 
ne ,Fliegende Untertasse',die startet oder landet (Rauch), 
und ein V/esen,das stabartige Ausv/üchse (Antennen) am Kopf 
trägt.Dieses Viesen steht scheinbar unter dem Flugob.jekt..." 

Aufgrund dieses Artikels erhielt ich im Juni 1976 ein 
Schreiben von Hubert Halthaner (Co-Autor des Buches DAS GE¬ 
HEIMNIS DER UNBEKANNTEN PLUGOBJEKTE).Darin teilte er mir 
mit,daß das Originalbild der Zeichnung deutlich den Namens¬ 
zug A.BRUSSILOVi trage.Außerdem lägen ihm zwei Briefe der 
SPÜTNIK-Redal^tion vor,in denen ihm der Chefredakteiu? J.FE- 
DOSSJUK bestätigte, daß der Maler BRUSSILOVi eigtens im Auftra 
der RedaJction diese Fiction-Zeichnung geschaffen habe. 

Für diese Information V7ar ich damals Herrn Malthaner sehr 
dankbar ,obv;ohl sein Brief ansonsten vor Selbstbev/eihräucne- 
rung strotzte und mir sehr v;ohl damals schon die Diskussi¬ 
onen um die Echtheit des Gemäldes bei Fergana bekannt v;a- 
ren.Ich antv;ortete ihm deshalb; 

„...Unter der Skizze im SPUTNIK Nr.1,1963 steht eindeu¬ 
tig ,Felszej.chnung in Fergana'.Natürlich handelt es sich 
um eine Skizze des Bildes,das ist .ia deutlich zu erkennen! 
Man kann schließlich jede Höhlenzeichnung abzeichnen.Au¬ 
ßerdem wird die Zeichnung im Text des betreffenden Arti¬ 
kels...als ,Eos»monauten-Höhlenzeichnung' bezeichnet... 
...Bleibt also nur die Frage,ob das Felsbild echt oder ge¬ 
fälscht ist; aber daß es existiert,steht für mich außer 
Zweifel.Im übrigen schrieb ich in meinem Artiekl: ,Sollte 
der Streit , der zur Zeit um das Felsgemälde geführt wi'rcr,' 
nämlicn positiv enden .' ! Diese Formulierung läßt al¬ 

les offen.man Kann aus ihr entnehmien,da.ß die Echtheit des 
Gemäldes nicht von jedermann anerkannt ist..." 

Seine Antwort vom 29.6.76 war nicht gerade sachlich ab- 
gefaßt;sie brachte mich aber auf die Idee,diese Sache nicht 
aus den Augen zu verlieren.Malthaner schrieb; 

„...Di.e Vorlage für Erussilov/s phantasievolle Schöpfung 
gevjesen ist,unter welcher im SPUTNIK das V/örtchen 'nach' 
zu beachten ist.Nenn sich Däniken windet,Irrtümer einsu- 
gestehen,sollte man nicht neue Legenden vom Streit um Fels- 





Seite 16 


Prä-As tronaiitik 


bilder kreiren.Auch Saizev/ war im Text vorsichtig genug und 
hat nichts Falsches behauptet," 

Zur Erklärung möchte ich hier anfügen,daß Malthaner und 
andere der Meinung sind,daß ein Fergana-Felsbild,welches 
nur sehr v/enic Ähnlichkeit mit dem hier gemeinten Bildnis 
aufweist,die Vorlage für das im SPUTMIK befindliche Science- 
Fiction-Bild abgäbe .Spätei' sei die SPUTNIK-Zeichnung irrtüm¬ 
lich als eine ord ginalgetreue Wiedergabe des Felsbildes aus¬ 
gegeben v;orden. 

Doch warum zeigen die Abbildungen in den Däniken-Büchei'n 
andere Linienführungen als die Brussilow-Zeichnung im SPüT- 
hlK ? Hat ,jemand ßrussilov/ kopiert ? - Oder ist Brussilow 
ein Plagiator ? V/ir kommen später noch einmal darauf zurück. 

Bevor der B 3 ?iefwechsel mit Malthaner begann,hatte ich be¬ 
reits einige kompetente Leute bezüglich dieser Angelegenheit 
interviewt.So meinte Erich von Däniken; 

„...Als im Jahre 1969 der Film ERILEERUHGEN AN DIE ZUKUNFT 
gedreht vmrde ,vjeilte das Filrateam auch in Rußland.Sie tra¬ 
fen u.a.Herrn Prof.Dr.V/jatscheslav Eaizew und befragten ihn 
zum betreffenden Eild.Saizev/ erklär:de gegenüber der Filmcrew 
damals das Bild als echt und ließ die Kameramänner eine far¬ 
bige Vv'iedergabe der betreffenden Feiszeichnung filmen... 
...Wie man v;eiß,ist im politischen System in Rußland alles 
möglich.Der Marxismus/Kommunismus ist ’ i]i sich' materia¬ 
listisch.Es v/erden keine 'Götter' oder i3?gendv/elche 'höhere 
Wesen' geduldet.Der Mansch ist aus sich selbst entstanden, 
er ist die Krone der Schöpfung.Meine eigenen Bücher sind in 
der Sov/jetunion zerfetzt worden mit dem Hinweis,sie seien 
'antimarxistisch'.A.llerdings hat man dies in Rußland etv/as 
spät bemerkt.Dies ei'klärt auch eine ganze Menge Angriffe von 
linker Seite,v/eil irgendein suspekter 'Chefideologe' nun 
plötzlich nicht mehr wahrhahen will,was wahr ist." 

Und mein Freund Peter Krassa schrieb mir am 6.7.1976: 

„...Ich besitze ein Schreiben des bekannetn sowjetischen 
Philologen VJjatscheslav Saizew,der mir am 14.Mai 1973 
auf ein entsprechendes Ersuchen meinerseits,die Authenti¬ 
zität des Fergana-Bildes endlich zu klären - schrieb,bei 
der im SPUTNIK Nr.1/196B veröffentlichten Zeichnung handle 
es sich,keinesfalls um eine Freske aus Fergana,sondern um 
Kunst.aus unserer Zeit'.Eine völlig entgegengesetzte Aus¬ 
sage machte Saizew allerdings davor zu dem Filmteam Dr.Ha¬ 
rald Reinls,das seinerzeit in Moskau für den ersten Däniken- 
Film ERINNERUNGEN AK DIE ZÜKUKFT filmte,V/as Saizews Mei¬ 
nung später beeinflußt hat,daß er sich in jenem Brief an 
mich faktisch widersprach,kann nur 'politisch' gedeutet 
werden... ...Ein Versuch meinerseits,die Einreisegenehmigu-ng 
der sowjetischen Behörden für einen Besuch von. Fergana zu 
erhalten,blieb ohne Echo und unbeantv/ortet,.." 

Ich frage mich bis heute,warum die Sowjetbehörden es nicht 
erlauben,nach Fergana zu reisen.Haben sie etv;as zu verbergen 

Auch eine.m anderen Promminenten wurde die Einreise ver- 
v/eigert: Herrn Dr.Harald Keinl. - Und damit sind wir v.'ieder 
bei den kleinen Unterschieden der Abbildungen, 

Wie in den entsprechenden Bildnachweisen zu finden,handelt 
es sich bei den Fergana-Abbildungen in den Däniken-Büchern 
um Aufnahmen des Constantin-Filmverleihs,der den ersten 
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Däniken-Film produzierte.Was lag also näher,als sich mit 
dem Regisseior dieses Films,Dr.Reinl,zu wenden; denn der 
mußte es <ja wissen.Sr hatte schließlich,wie EvD mir mit¬ 
geteilt hatte,mit Saizew gesprochen. 

Vor kurzem erhielt ich seine Antv/ort auf eine diesbezüg¬ 
liche Anfrage: 

„...Ich habe seinerzeit die Bilder von Fergana nicht 
selbst gedreht.Alle russischen Aufnahmen stammen von einem 
beauftragten russischem Team.Ich sah die Fergana-Bilder 
vorher in ei.nem Buch von Prof. Kasanzev?. der sie selbst 
als echt bezeichnet .Da sich auch Px'of .Saizev; dieser An¬ 
sicht anschließt,nahmen wie die Bilder in den Film.Kach- 
prüfen konnten v/ix“ die Echtheit nicht.Ich v;ar zwar vor 2 (?) 
ganz in der Mähe,und zv;ar im Taschkent,doch bekam ich kei¬ 
ne Genehmigung Fergana zu besuchen.” 

Nun war die Bombe geplatzt.Die ursprünglichen Abbildun¬ 
gen der Freske befinden sich also in einem Buch von Prof. 
Kasanzev;,einem angesehenen sov/jetischen Wissenschaftler. - 
Jetzt v;iGsen v;ir also,v/ieso es minimal voneinander abv/eichen 
de Darstellungen gibt,v/obwei es sich teilv;eide tatsächlich 
um Nachahmungen handelt - v/as sehr bedauerlich ist,da das 
Ganze dadurch vervjirrt wird.So besitze ich zusätzlich Fo¬ 
tos von einer weiteren "Skizze" dieser Freske,die auf dem 
SF-Gon 1977 in Kleve von einem gewissen Herrn V/achsmann 
als Abbildung des absoluten Bev;eises für die Piichtigkeit 
"seiner" Theorien der staunenden,aber leider nicht informier 
ten Besuchermenge präsentiert wurde.Als Peter Krassa,der 
dort ebenfal].s refcri.erte ,den Redner anschließend auf die 
Un-bev;eisbarkeit der Echtheit dieses "Bev/eises" hinv;ies, 
v;äre es bald zu einem ernsthaften' Streit gekommen,was ande¬ 
rerseits die Meinung des Herrn Malühaner,hier wäre alles 
klar und es gäbe gar keine Diskussion um das Bild,wider¬ 
legt. 

Trotzdem dürfte klar sein,daß es neben den von Brussilov; 
und anderen Künstlern gemalten Bildern,die allerlei Ver¬ 
wirrung stiften - wie man sieht -,einige nicht wesentlich 
anders aussehende Bilder,bzv;. sogar Aufnahmen der Perro- 
glyphe gibt.Diese sind wahrscheinlich älter als das Brussi- 
lovj-Bild ,denn Saizev;s Artikel erschien 1963,der erste Däni- 
ken-Film datiert von 1969 G’^obsi Reinl diverse Bilder der 
Fergana-Felszeichnung vorher in einem Kasanzev;-Euch sah. 

Weshalb druckte d.er SPüTMIK nicht die KasanzeV'j-Bilder, 
die v;ir in ERIiTNERüNGEN AM DIE ZUKUNFT und in den Dänieken- 
Büchern bev/undern können ? 'Weshalb ließ man den Maler das 
Ganze nochmal zeichnen,v/odurch die bereits erwähnten Ab¬ 
weichungen vom "Original" zustande kamen,die .ja eigentlich 
als unbedeutend bezeichnet weredn können ? Und v;arum setzte 
man das unbenagen hervorrufende Wörtchen "nach" unter die 
Skizze ? - Absicht ? - Vielleicht ! Vielleicht aber war 
das mit der neuen Zeichnung und dem V/ort "nach" wirklich 
reiner Zufall,aber später,als alles ins Rollen kam,nutzte 
man die Gelegenheit und nahm dies als Argumente gegen 
eine Existenz der Fergana-Freske in der dargestellten Art. 
Politik v;ar stets eine undurchsichtige Sache.Die einzige 
Möglichkeit,die Frage endgültig zu klä 2 ?en ,wäre eine Reise 
nach Usbekistan.Sin Unbekannter müßte versuchen,eine Ein¬ 
reisegenehmigung zu erha] 1:er ,denn ein Prominenter,der sich 
etwa auf prä-astronautischem Sektor einen Namen gemacht 
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hat (Geheimdiensten bleibt v/enig verborgen),hat kaum eine 
Chance,von den Sov/jets die Möglichkeit einer Überprüfung 
an Ort und Stelle zu erhalten.So zeigt sich wieder einmal, 
das nationale Grenzen,vor allem aber ideologische Schran¬ 
ken der Forschung schaden und eine V/ahrheitsf indung' ver¬ 
hindern können. ... 

(Alle Fechte beim Autor-G 1978 by Hans-V/erner Sach- 

mann), 

Nachtrag (zum Titelbild): 

Bei unserem Titelbild handelt es sich um eine KEKONST.RUKTI- 
ONS-ZEICHj'TUNG nach den FOTOS aus den Däniken-Büchern und 
dem Film ERINHERUITGEN AN DIE ZUKUNFT. 

Es handelt sich also nicht um eine bereits veröffentlichte 
Version des Bildes,sondern im gev;issen Sinne um eine zusätz- 
lie.Dies mußte aus technischen Gründen geschehen,insbeson¬ 
dere auch aus rechtlichen. 

Vielleicht ist dies auch eine Erklärung für die SPUTEIK-Zeich- 
nung ? 

Jeder Nachdruck unserer Titelzeichnung ist grundsätzlich 
VEPJ30TEN ! - Dies,um v/eitere Mißverständnisse zu vei'mei- 

-d.MYSTEPIA-red.- 


Neue_UFO~Welle_in_Italien 

Nährend Hunderte von Italienern anfang Dezember eine 
"unheimliche Begegnung der dritten Art" gehabt haben 
v/ollen,v;urde ein UFO über der Meerenge von Messina ge¬ 
sichtet. 

Es handelte sich um eine goldglühende Scheibe,die in 
der Nacht zum 12.12.78 von einer Polizeistreife in einer 
Höhe von rund I. 5 OO Metern über dem Nasser in Nord-Süd- 
Richtung fliegend gesehen v/urde. 

Von dem UFO konnte auch ein Foto gemacht v;erden. 

Meteor_n!it_bunten_Lichtern 

Ein rund zwei Zentner schv;erer Meteor ist über dem US-Bun- 
desstaat Indiana zur Erde gestürzt.Er v/echselte beim Ein¬ 
tritt in die Atmosnhäre seine Farbe von Blau über Grün und 
Orange bis Gelb.Danach zersplitterte er in einem gev;alt- 
igen Lichterregen,der in zv/ölf US-Staaten zu sehen v;ar. 

Nachtrac zum_Eerm ■: da-Thema_j_ 

V.'enige Stunden voi' Drucklegung dieser Ausga-be,am 26.12. 
1978 gibt es noch keine Neuigkeiten über die KatastT^opne 
des deutschen Frachters ['iUr;CHEN,Die Rettungs-und Suchak¬ 
tion, an der mehrere Nationen teilnahnmen,v/urde kurz vor 
dem Heiligen Abend eingestellt.Sprecher von Eapag-Loyd 
erklärten: "Es besteht kaum noch 
Hoffnung!" 

Ein weiteres Schiffsunglück kurz vor V/eihnachten ereignete 
sich bei den kanainschen Inseln,das viele Todesopfer for¬ 
derte. Dies steht iedoch nicht im Zusammenhang mit dem 
Bermuda-Dreieck oder anderen,vergleichbaren Zonen in den 
Ozeanen. 

1978 verschv.'anden mindestens 15 Schiffe und Flugzeuge im 
Bermuda-Dreieck... 
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Von Axel Ertelt,Johannes Piebag,Peter Fiebag und Hans-V/erner 
Sachmann - mit einem Vorwort von Peter Krassa. 

Neben einer ausführlichen Dokumentation zum PLainer H.-Pall 
vom 15*Härz 19?7 in Lüdenscheid (Parallelfall zum Dr.X-Fall 
aus Südfrankreich / S.Adolf Schneider und Hubert Malthaner: 
„Das Geheimnis der unbekannten Flugobjekte") sind die Ereig¬ 
nisse im Bermuda-Dreieck und die Prä-Astronautik Hauptthernn 
des 120 Seiten starken Buches. 

Selbstverlag des Autorentearas 1977 - Zu beziehen über 

Hans-V.'erner Sachmann,Emsinghofstr.95?A600 Dortmund 157iest- 
Germany,gegen Voreinsendung von 9i50 DM auf das Postscheck¬ 
konto Dortmund 1915 9^ - A6i!-,Bitte kompletten Absender nicht 
vergessen. 


Herausge-geben von MUFON-CES. 

Ein Bericht von der Herbsttagung 1977 in Ottobrunn - MUTUAL 
UFO NETV/ORK-CENTRAL EUROPEAN SECT'iON. 

370 Seiten ,90 Zeichnungen und Fotos,Code-Liste mit 600 UFO- 
Fällen mit elektromagnetischen und gravitativen V»echselv;irkun- 
gen. 

Zu beziehen über Adolf Schneider,Konrad-Celtis-Str.3S,D- 8000 
München 70,gegen Voreinsendung von 27,— DM auf das Postscheck¬ 
konto München 1108 22 - 804.Bitte kompletten Absender nicht ver¬ 
gessen. 

5S2^--2UNGSband_zuh_tagungsband_1977 

Herausgegeben von MUFON-CES (L.Gentes) 

Ein neuer Heg zur Bev/eisführung anhand eines Vergleichsver¬ 
fahrens zu Psychologie plötzlicher Kontakte sov/ie altindischer 
Schriften über Luft- und Raumfahrt. 

Ca. 100 Seiten,Preis; 9,50 DM. - Zu beziehen über' Adolf Schnei¬ 
der (s.vor) gegen Voreinsendung des Betrages auf das Postscheck¬ 
konto München 1108 22 - 804.Bitte kompletten Absender nicht ver¬ 
gessen. 


UFO-REPORT 

Von Prof.Dr. J,Allen Hynek, 

Ein Forschungsbericht; Hynek stützt sich vor allem auf das 
„Blue Book"-Projekt der amerikanischen Luftv;affe mit allen 
protokollierten Zeugenaussagen und offiziellen Statements der 
beauftragten US-Eehörden.Ein aufsehender Report von dem „Galilei 
der UFOlogie" (Newsweek). 

Taschenbuch (Goldm.ann) 225 Seiten,mit Fotos,Preis; 7,80 DM. 

£AS_UFg-PHÄN0I^N 

Von Johannes von Buttlar. 

Zu einer „Begegnung der ersten,zweiten und dritten Art" lud 
Johannes von Buttlar ein.iinlaß; Die Premiere seines Buches 
„DAS UFO-PHANOMEN (Bertelsmann) .Der A.utor,dessen voller Name 
Johannes Freiherr Treusch von Euttlar-Brandenfeis lautet,ver¬ 
hielt sich auch sonst standesgemäß: Die Tauffeien fand auf 
Burg. Euchenbach statt ;die geladenen Gäste v;aren überv/iegend 
adelig. (V/elt am Sonntag,8.Okt.1973) 
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Das Buch von Johannes von Buttlar erschien im Bertelsmann- 
Verlag. 224 Seiten,Preis: 29,80 DM. 

Der sensationelle UPO-Report nach authentischen Qiiellen und 
Geheimdokumenten- der CIA und des KGB. 

MEINE KONTAKTE MIT AUSSEPIRDISCHEN (BAND III) 


Von Bob Renaud. 

Im vorliegenden dritten Band erfahren v;ir,daß Bob bereits 
VOR russischen und US-Kosmonauten als erster Mensch im freien 
V'/eltraum gewesen ist. ... 

(aus der Umschlagseinführung des genannten Buches.) 
Ei'schienen im Ventla-Verlag,Wiesbaden Seiten,rund 20 

Zeichnungen und Fotos,Preis: 14,70 DM. 

Ventla-Verlag,Postfach 130185,D- 6200 Wiesbaden-Schierstein. 


Von Roy Stemmari (aus der Serj.e GROSSE HYSTERIEN) 

Vom Kurfür'st-Verlag GmbH,Postfach 604004 in 5000 Köln 60, 
v;i3?d eine 16 Bände umfassende Serie der Lekturama Verlags¬ 
gesellschaft vertrieben,die unter dem Titel GROSSE HYSTERIEN 
läuft.Einer der Bände ist das vor genannte Buch von Roy Stemman 


Alle Bände kosten 29,95 B2 plus Versandspesen und v/erden als 
Serie verkauft (ob Einzelbestellungen möglich sind,entzieht 
sich unserer Kenntnis).Großformat: 29,5 cm hoch und 22 cm breit 
Ca. 250 Seiten und weit über 100 Abbildungen. 

V'/eitere Themen der Bände aus der Serie GROSSE MYSTERIEN: 
Rätselhafte Funde der Geschichte / Rätselhafte Stätten unserer 
Erde / Rätsel des menschlichen Geistes / Zulcunftsvisionen / 
Leben - Was kommt danach ? / Rätselwelt des Traumes / Geheim¬ 
nisvolle V/esen und Ungeheuer / Der Mensch und seine Götter- / 
Rätselhafte Begebenheiten (Bermuda-Dreieck) / Geheimnisse des 
Lebens / Geheimnisse und V/undei? der Erde / Rätselhafter Un¬ 
tergang alter Kulturen / Geheimnisvol]-e Wissenschaften / Hexe¬ 
rei und schwai’ze Kunst / (und: ) Östliche Lebensai’t und medi¬ 


zinische Rätsel. 


Ältere,aber emphelenswerte UFO-Literatur: 


UFO - SPEKULATIONEN UND TATSACHEN von Jean-Claude Bourret. 

Edition Sven Erik Eergh,2S6 Seiten,1.Auf1. 1977- 
FORSCHUNG IN FESSELN von Rho Sigma. 

Ven 11 a-V er 1 ag, V,' i e sb aden 1902. 

UFOS - AUSSEP.IRDISGHE WSLTRAUHSCHIPFE EXISTIEREN WIRKLICH von 
Adolf Geigenthaler„Ventla-Verlag,V.'iesbaderj 1976 
FLIEGENDE UNTERTASSEN - EINE REALITÄT von Frank Edwards. 

Vent1a-Verlag,Wie sb ad e n 1957. 

VIE‘;YlG BEGEGNUNGEN HIT AUSSERIRDISCHEN IN 
Walter K.Bühler,Ventla-Verlag,V/iesbaden 
BESUCHER AUS DEM ALL von Adolf Schneider, 


BRASILIEN von 

U’i 


"'975 


Hermann Bauer KG 


)urs 


1973 


Verlag ,r'x'ei 

DAS GEHEIMNIS DER UNBEKANNTEN FIUGOBJEKTE 
und Hubert Halthaner.Hermann Bauer KG - 
DIE FLIEGENDEN UNTERTASSEN SIND HIER von K.Gösta Rehn. 
Edition Sven Erik Bergh,CH-Zug 1973* 


von Adolf Schneider 
erlag,Freiburg 


197 ^ 


Die Preise der Büclier sind über den Ventla-Ver lag (s.o.) oder 
den deutschen Buchhandel zu erfahren,Unseres Wissens sind alle 
Bücher noch erhältlich (d.HYSTERIA-Hedaktion). 
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Auf den letzten beiden 
Seiten unserer MYSTERIA 
veröffentlichen wir An¬ 
zeigen aus unserem Leser¬ 
kreis. 

Angenommen werden al 1er- 
dings nur Anzeigen , die 
in die Bereiche der Grenz¬ 
wissenschaften fallen. Das 
heißt,Verkäufe von Privat - 
gegenständen wie A u tos 
usw. können leider nicht 
berücksichtigt werden. 

Die Anzeigenseiten erschei¬ 
nen zweispaltig.Eine Zeile 
mißt 4mm.Der Preis für eine 
Anzeige richtet sich nach 
dem einspaltigen Milimeter 
und dieser kostet eine 
Spende von mindestens 0,25 
DM.Somit läge der Preis 
für eine Zeile bei 1,— 
DM. 

Anzeigen erscheinen erst 
nach dem Bezahlen.Nach An¬ 
zeigeneingang erhält der 
Auftraggeber einen Korek- 
turabzug samt Kostenauf - 
Stellung.Erst wenn dieser 
Korekturabzug unterschrie - 
ben zurückgeschickt wiar- 
de und der Betrag einge - 
troffen ist,erfolgt der 
Abdruck in der nächstenAis- 
gabe der MYSTERIA ! 

Redaktionsschluß ist je - 
weils der 10.des Monats. 
Die Bezahl\mg der Anzeigen 
erfolgt auf Spendenbasis . 
Leere Spaltenmilimeter wer-| 
den voll berücksichtigt. 

Anzeigen werden nur in die¬ 
ser Schrifttype veröffent¬ 
licht I 

Anfragen an die 

MYSTERIA-Redaktion 

z.Hd.Herrn 
Axel Ertelt 
Postfach 1227 
5884 Halver 1 


Achtung ! 

Gesucht wird folgende UEO- 
Literatur: 

FERYER,Richard: Fliegende 
Untertassen; UFOs. Greifen 
außerirdische Mächte in un¬ 
sere Verhältnisse ein ? Wo¬ 
her kommen sie ? Boniswil 
(Schweiz),1954.32 S. 

SCHÖPFER,Siegfried: Flie¬ 
gende Untertassen - ja oder 
nein ? Stuttgart/Weil der 
Stadt,Hädecke-Verlag, 195^ 
32 S. 

SIEVERS,Edgar; Flying Sau¬ 
cers über Südafrika.Preto¬ 
ria,Sagittarius-Verlag 1955 
-415 S. 

STANFORD,Ray und Rex: Schaul 
empor.Wiesbaden,Ventla-Ver- 
lag,1966.77 S.mit Abb. 

Freundliche Angebote bitte 
unter der Nr. 1/79 an die 
Redaktion der MYSTERIA. 

■XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXli 

■ TI"' 

MYSTERIA-Anzeigen 

Wenn von den Anzeigen viel 
Gebrauch gemacht wird, kann 
der Preis für die zukünftig 
gen Ausgaben von MYSTERIA 
um einiges gesenkt werden, 
da aus dem Erlös der Anzei¬ 
gen die Druckkosten zum Teil 
bestritten werden sollen. 

Die 3»50 DM,die eine Ausga¬ 
be dieser Zeitschrift kostet 
deckt niir die Druckkosten. 
Der Versand wird noch zum 
größten Teil von der Redak¬ 
tion aus eigener Tasche be¬ 
zahlt. 

Da wir mit der MYSTERIA kei¬ 
nen finanziellen Gewinn ma¬ 
chen wollen,würde das Geld 
für die Anzeigen dem Leser¬ 
kreis zugute kommen,da dann 
die überschüssigen Gelder in 
Kostenhaushalt berücksich - 
tigt und der Abo-Preis ge¬ 
senkt werden kann 1 

rn i — 













